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bringt sein Blick in die Werke des Schöpfers, er

bemerkt den kleinsten Wohllaut bey auch unerhebliche»

Dingen, und stndt überall weise Absicht, Ordnung 5

und Zusamenhang ; sein Geschmack am Guten und

Schönen stärkt sich, und so wird die Anlage zur

Tugend und Rechtschaffenheit bey ihm täglich größer.

Denn was ist die Tugend anders, als moralische

Güte, Übereinstimmung unsrer Handlungen mit der

Natur und Bestimmung des Menschen, ist sie was

anderes als wahre stete Neigung zur allgemeinen

Vollkommenheit? warmes Streben, durch Gradheit,

Wohlthun, und Gesetzbefolgung dem Vater der

sichtbaren Natur wohlgefällig zu werden l Es ist wahr,

man kann durch kalte Vernunftbeweise die Vortreflich-

feit der Tugend sehr anschaulich machen aber wird

fie deßwegen liebgewonnen und ausgeübt? Die offne

Natur hingegen in all ihrer Seegensfülle ist ein auf-

geschlagnes Buch allen Völkern und Sprachen

verständlich, sie ist die einzige Schule, die erst das Herz

xrwärmt, und dann durch immer lebhaftere Gefühle

den Geist zum höhern Nachdenken aufweckt. In der

Seele eines ächten Naturfreunds fliesten Vergnügen,

Wissenschaft Religion und Tugend zusamen, und

diese Empfindungen veredeln seine Betrachtungen

und machen sie selbst zu einer Art von Gottesdienst.^

Nachrichten.
Jemand verlangt steinerne Krüg zu kaufen.

Vor 2 Iahren Beyläufig ist ein goldener Fingsrhn-
gefunden worden. Der Eigenthümer beliebe M
im Berichtshaus zu melden, wo er nähern Berê
erhaltet.
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